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Suharto-Sohn Hutomo: Einstieg in die Massenproduktion
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A u t o i n d u s t r i e

Leere Hülle
Ein indonesischer Präsidentensohn
will eine eigene Autoindustrie auf-
bauen. Mit Freunden erwarb er die
Luxusmarke Lamborghini.

ür sein Alter hat es Hutomo
„Tommy“ Mandala Putra weit ge-Fbracht. Über diefast 40Unterneh-

men seinesHumpuss-Konzerns kontro
liert der 33jährigeHutomo – unterande-
rem – weite Teile dernationalen Ölin-
dustrie Indonesiens,gigantischepetro-
chemische Industrieanlagen und ein
große Öl- und Erdgas-Tankerflotte.

Die Putrassind eine überauserfolg-
reiche Unternehmerfamilie. Brude
Bambang macht Geschäfte im Hoc
und Tiefbau, mit Fernsehstatione
Handy-Lizenzen und derEndmontage
im Ausland gefertigter Fahrzeugteile
Schwester Siti Hardijanti Rukmana
(„Tutut“) ist mit dem malaysischen Au
toherstellerProtonliiert.

Unternehmerisches Geniewird kei-
nem der Geschwister nachgesagt.Ihren
Erfolg verdanken sie vorallem dem
Amt ihres Vaters: General Suharto i
seit übereinem Vierteljahrhundert Prä
sident des Inselstaates.Ganz ungeniert
mischt die Familie des Präsidenten über
all mit, wo immer imLand Geld in grö-
ßeren Mengen zu machenist.

Hobby-Rennfahrer Tommy hatsich
ein neues Ziel gesetzt: Erwill eine na-
tionale Autoindustrieaufbauen. Späte
stens von1997 ansollen in der westjava
nischenStadt Cikampekjährlich 50 000
Mittelklasse- und Geländewagen gebau
werden.

Der Präsidentensohn hat bereits in
ler Stille Know-how für seinProjektauf-
gekauft. Über seine auf denBahamas
registrierte V’ PowerCorporation häl
Tommy die Mehrheit amitalienischen
AutobauerLamborghini und an der ka
Luxusauto Lamborghini: Finanzspritzen aus Asien
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lifornischen Exotenmarke
Vector Aeromotive. Und
Erfahrung in der automo
bilen Massenproduktion
bringt alsPartner die südko-
reanischeKia-Gruppe ein.

Schon1993 hatte der in-
donesische Unternehmer
und SchnulzensängerSetia-
wan Djody, ein Freund de
Präsidentensohnes, de
amerikanischen Chrysle
Konzern diefast bankrotte
Automobili Lamborghini
SpA in Sant’Agata bei Bo-
logna abgenommen. Da
Aktienpaket wurde bei DjodysMega-
tech Limited im Steuerparadies Berm
da geparkt, bis imvergangenen Somme
60 Prozent anTommys V’ Power Cor-
porationweitergereichtwurden.

An dem Geschäft waren auch die m
laysische Mycom-Gruppe und der In
vestmentfonds der malaysischenPolizei
beteiligt. Beidehabeneineneher zwei-
felhaftenRuf.

Mycom-Chef Yap Yong Seong, ei
ehemaliger Geheimdienstoffizier un
spätererImmobilienspekulant, kontrol
liert im malaysischenBundesstaat Saba
Glücksspiele und die staatlicheLotterie.
Ein europäischer Diplomat in Kuala
Lumpur sieht in ihm „eine derersten
Adressen fürundurchsichtigeGeschäfte
in Südostasien“.

Kein Wunder, daß die rund 35
verbliebenen Lamborghini-Arbeiter
Sant’ Agata umihre Jobs fürchten.Vie-
le von ihnen glauben, daß derindonesi-
sche Präsidentensohn ihrUnternehmen
technologisch ausweiden und dieleere
Hülle dann sterbenlassenwill.

Der neue, von GeneralMotors ab-
geworbene Lamborghini-ChefMichael
Kimberley bestreitetsolcheAbsichten.
Lamborghini, versichert er,solle als ei-
genständigeMarke auch in Zukunft
weiterbestehen.

Als Beweis für dieernsten Absichten
wird die Verdoppelung des Eigenkap
tals auf über 50 MillionenDollar ge-
nannt, in den nächsten Jahren sollen
die Eigenmittel um mindestens d
Dreifache aufgestocktwerden.

Ehrgeizig ist auch dasneue Modell-
programm: Ein neuer Geländewagen
und ein mit rund 220 000 Markgerade-
zu billiger kleiner Lamborghini mit be
scheidenen zehn Zylindernsollen neue
Käuferschichten erschließen. Derbis-
her eher glücklose Superrenner Diablo
wird künftig vor allem in Asien vertrie-
ben.

Viele Expertenglauben, daß die F
nanzspritzen das Überleben der Lam
borghini SpAgarantieren könnten. Zu-
gleich warnen sie vor demEinstieg in
die Automassenproduktion über ren
sporterprobteSpitzentechnologie.

„Ungewöhnlich“ nennt ein führende
indonesischer Wirtschaftsjournalist m
der üblichen Vorsicht TommysIdee,
die etwa 500 PS starke
und mindestens 340 00
Mark teurenLamborghinis
mit Kias billiger Massenwa
re zu verzwittern. Und ein
europäischerBanker in Ja-
karta hält denPlan des Prä
sidentensohnesschlichtweg
für „bekloppt und größen
wahnsinnig“.

„Das ist“, sagt er, „als ob
er mit einem Gemisch au
Champagner undSprudel-
wasser denGetränkemarkt
erobernwollte.“ Y
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